
Zeitschrift: Wechselwirkung : Technik Naturwissenschaft Gesellschaft

Herausgeber: Wechselwirkung

Band: 1 (1979)

Heft: 3

Rubrik: [Nachrichten]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


WECHSELWIRKUNG Nr. 3 November 79 35

Deutsche Pharmaka in der
dritten Welt

Eine Reihe von schmerzstillenden Tablet-
ten, die in der 3. Welt verkauft werden,
enthalten Aminopyrene und Dipyröne.
Man hat ausgerechnet, daß die Sterblich-
keitsrate bei diesen Wirkstoffen bei eins
zu 200 liegt, d.h., daß von 200 Benutzern
einer stirbt. In dem afrikanischen Medi-
kamentenfiihrer MIMS (Monthly Index of
Medical Specialities) werden Medikamen-
te mit diesen Wirkstoffen von Boehringer
Ingelheim (Buscopan Compositum) und
von den Asta Werken (Avafortan) angebo-
ten. In der Beschreibung von Avafortan
heißt es, „Es hätte einen weiten Sicher-

heitsbereich", während von Buscopan
Compositum „die Sicherheit in mehr als

500 Publikationen in der ganzen Welt ge-

prüft und bestätigt worden ist." Auf den

Packungen werden dann auch die Namen

Aminopyrene und Dopyrone meist nicht
benutzt, sondern deren längere chemische
Namen wie Sodium 2,3-dimenthyl-l-
phenyl-5-pyryzolon-4yl-N-methyl-ami-
nomethane sulphonate monohydrate.

(TAZ)

Brasilianische Wissenschaftlerkonfe-
renz kritisiert Nuklearabkommen

5000 Wissenschaftler versammelten sich
im Juli, um auf dem 31. Treffen der „Bra-
zilian Society for the Progress of Science"
die Probleme wissenschaftlicher Arbeit in
Brasilien zu diskutieren. Brasilien, eines
der wissenschaftlich aktivsten Länder der
Dritten Welt, wird praktisch von außer-
halb kontrolliert. Der Präsident der SBPC

wies darauf hin, daß die brasilianischen
Wissenschaftler niemals bei der Planung
nationaler Projekte konsultiert wurden —

die Beratungen fanden ausschließlich zwi-
sehen der Regierung und ausländischen
Gruppen statt. Die Kritik an ausländischen
Projekten konzentrierte sich auf ein ame-
hkanisches Amazonas-Projekt und das

BRD-Nuklearabkommen mit Brasilien.
Auf einer Fläche, die der der Schweiz

entspricht, wollen US-Gruppen den Urwald
roden, eine Nutzholzbewaldung, eine Zel-
lulosefabrik und Rinderzucht sowie Reis-
felder anlegen. Arbeitsplätze werden da-
durch nicht geschaffen: der Reis wird
vom Flugzeug gepflanzt und geschlagen.
Das Nuklearabkommen mit der BRD wird
aus ökonomischen und politischen Grün-
den — nicht ökologischen oder techni-
sehen - kritisiert. Ein Teilnehmer beton-
te die starke Position Brasiliens, als er
ausführte, daß die BRD zur Zeit keine
anderen Abnehmer für Reaktoren hätte
als Brasilien. Nur die Auslandsverschul-

dung von etwa 80 Milliarden DM zwingt
Brasilien dazu, die ungünstigen Bedingun-

gen des Abkommens anzunehmen. Nach
einem offiziellen Report des Planungs-
ministeriums ist die elektrische Energie
aus den BRD-Kernkraftwerken dreimal so

teuer wie die aus hydroelektrischen Anla-

gen.
(NATURE)

Indiens Weg

Auf eine Arbeitsbevölkerung von 265 Mio
kamen 1978 in Indien 20,6 Mio Arbeits-
lose. Jedes Jahr suchen zusätzliche 6

Mio Arbeit. Ein Ziel des neuen indischen
Fünfjahrplans ist es, bis 1983 50 Mio
neue Arbeitsplätze zu schaffen. Das soll
durch die Förderung der Kleinindustrie
erreicht werden, die bei gleichem Kapital-
einsatz etwa 6mal soviel Arbeitsplätze
bietet. Die durch mangelhafte Infrastruk-
tur und schlechte Verbindungen benach-

teiligten Kleinunternehmen sollen künftig
bei Vergabe von Krediten und Exportli-
zenzen bevorzugt berücksichtigt werden.

Die früher zersplittert organisierten For-

derungsmöglichkeiten für die Kleinindu-
strie werden in einer einzigen Institution
konzentriert, die dafür aber an mehr Orten

präsent ist. Bahnbrechend ist jedoch, daß

Produktionsaufnahme und -Erweiterung
für heute bereits über 500 Güter aus-

schließlich Sache der Kleinunternehmen
sein darf. Unter diese Regelung fallen

auch Produkte hohen technologischen Ni-

veaus wie etwa 10 PS Dieselmotoren und

TV-Spiele. Weiter hat sich die indische

Regierung als größter Einzelabnehmer

verpflichtet, 241 Artikel nur von der

Kleinindustrie zu beziehen. Seit 1972 hat

sich die Anzahl der Kleinunternehmen

von 144.000 auf 269.000 fast verdoppelt.
Sie stellen 2/5 aller Arbeitsplätze. Aller-

dings ist anzumerken, daß Indien diesen

Weg wohl deswegen so erfolgreich be-

schreiten kann, weil es eine ausgeprägte

handwerkliche Tradition besitzt und über

den der Welt drittgrößten Kader an wis-

senschaftlichem und technischem Perso-

nal verfügt.

(NEW SCIENTIST)

Wer forscht?

Die Entwicklung der Ausgaben für For-
schung und Entwicklung (F&E) im inter-
nationalen Maßstab hat eine Studie des

Worldwatch Institute, Washington D.C.,
untersucht. Aus der Vielzahl der ans Licht
gebrachten Zahlen und Tendenzen kön-
nen schon einige wenige zum Nachden-
ken führen: drei Millionen Wissenschaft-
1er und Ingenieure verbrauchen z.Zt. 150
Milliarden Dollar pro Jahr für F&E, meist
für militärische Forschung (24%), Grund-
lagenforschung (15%), Raumfahrt (8%),
Energie einschließlich Kernenergie (8%)
und Gesundheit (7%). Mehr als 500.000
Wissenschaftler arbeiten für die Rüstung.

Verteilung von F&E-Ausgaben
1973

in Mrd. US S in %

Welt insgesamt 96.4 100,0
Entwicklungsländer 2,8 2,9
Industrieländer 93,8 97,1

Verteilung der Forscher 1973
Wissenschaftler u. Ingenieure in F&E tätig

in Tausend in %

Welt insgesamt 2279 100,0
Entwicklungsländer 288 12,6
Industrieländer 1990 87,4

(Quelle: OECD)

Staatliche Grundlagenforschung hat in
den USA, der UdSSR und Japan einen
Anteil von 12-15%, in Großbritannien,
Frankreich und der BRD 15-20%. Wäh-
rend diese Länder zusammen mit Kanada'
und dem Rest von Europa 1973 rund
97% der Weltausgaben für F&E aufbrach-
ten, verbleiben die restlichen 3% bei weni-
gen Ländern der Dritten Welt wie Brasi-
lien, Mexiko, Indien oder Süd-Korea. Das
bedeutet für die Masse der Drittweltlän-
der, daß sie praktisch keine selbstfman-
zierte F&E betreiben.
In den Einzelsektoren hat sich die Energie-
forschung in den Ländern der IEA (Inter-
nationale Energie-Behörde) von 1973 bis
77 absolut verdoppelt, wobei mehr als

zwei Drittel davon auf die Kernenergie
entfallen und nur 7% auf regenerierbare
Energiequellen. Fazit: „Das We/f-Sysrem
von isr nrange/üa/i au/ die drangen-
den sozia/en Dedür/nisse des nac/rsfen
daJirzeJwfs aögesfinrmf. "

(NEW SCIENTIST)
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